
ckungsbewegung gab, wird aum realisiert. uch 1er erscheint weıterge-
en! Forschung lohnend

Hiermit endet die kontinuierliche Darstellung der Kirchengeschichte
indens Einzelne Beiträge sSind unter anderem och der Baugeschichte VO  >
Gt artını SOWI1E dem autbecken VO 1583 un: der rge der Pfarrkirche
gewldmet. (Gerne ätte zD TEec auch etwas ber die sonstige Ausstat-

der Kirche erfahren DIie Beıiträge ber die (Gottesdienste und die SC-
genwärtige römmigkeit en aum oder Sar eiıne ortskirchliche a  g
15C sind die beiden üngsten Jahrhunderte der Mindener irchenge-
schichte übergangen. Damıit en beispielsweise die Integration die Pro-
V1NzZ Westfalen, die soOzlale Entwicklung se1it dem undert, der Kır-
chenkampf, die achkriegsgeschichte un anderes mehr. Dass das eigentlich
nicht angeht, jeg auf der and en der sichtlich enden weıteren
Erforschung der alteren Mindener Kirchengeschichte sollte a sich die
Bearbeitun der bisher fehlenden e1lle machen, weil der /usammen-
hang des Geschichtsbewusstseins verloren geht

Martın Brecht

raugot Jähnichen/Franz-Josef Jelich RR Sonntagskirche und Alltagswelt, Bei-
Irage ZUTYT Geschıichte des Protestantismus IM Ruhrgebiet (Forum Industriedenk-
malpflege un Geschichtskultur), artext Verlagsgesellschaft, Essen 2009,
V 5 brosch

Aus ass der Eröffnung des „Martın Luther Forum Rh” ecC (ein
OINzı.elles Projekt der Kulturhauptstadt) legt das vorliegende
Sonderheft des „Forum Industriedenkmalpflege un: Geschichtskul das
besondere ugenmer. auf den Protestantismus 1mM Ruhrgebiet. Unterschied-
4C historische Phasen werden aufgezeigt, die Prägekraft des Protes-
tantısmus für die Geschichte der Industriegesellschaft 1MmM Ruhrgebiet
beschreiben el wird der ogen VO  > der Reformationszeit bis ZUT egen-
wart gespannt DIie Textbeiträge Sind Urc eın reic  altiges Bildmateria
illustriert. DIie Bi  SIrecken „Konfirmation”, „Frauen”, „Beerdigungen”,
„Wiederbewaffnung den Ob0ern und Friedensbewegung der 1980er”,
„Besuche der Schwerindustrie”, „Kirchentage” belegen den gesellschaftli-
chen und kirchlichen andel Als eın drittes Element dieser Schrift wird der
Leser Ur Kurzbiographien Persönlichkeiten erinnert, die der CD
chichte des Ruhrgebietsprotestantismus eiINe wichtige gespielt aben,
7 B Gerhard Mercator, Philipp Nicolaıi, Gerhard Jleerstegen, Hans Ehren-
berg, Günter rakelmann, Maria eller, egar Hamm-Brücher, arl
Jarres, Gottfried raub, Ludwig teıl, Gustav Heinemann oder chard VO  a
Weizsäcker. Eın Verzeichnis der Autorinnen un Autoren sSschhe dieses
Sonderheft abh 50 liegt eın interessantes eseDucCc mıiıt 15 Textbeiträgen, sechs
thematischen Bildstrecken und 15 biographischen Skizzen VO  z Der 1te
„Sonntagskirche un Alltagswelt” ist seiner Anspielung auf den hemalı-
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SCmH Bottroper Pfarrer un! späateren Münchener Professor Michael Schibilsky
eine besondere Ehre un:! Würdigung. Wer siıch mıiıt der Prägekraft des Pro-
testantısmus 1mM uhrgebiet un mıt dessen Gestaltung den VergangenNen
Jahrzehnten befasst hat, erinnert sich sofort dessen 1983 erschienenes
Buch „Alltagswelt un Sonntagskirche. Oz1lalethisch orientierte Gemeinde-
arbeit 1mM Industriegebiet”. Damıt ist die Spur gelegt, die 1Irc. das gesamte
Buch tführt

DIie ersten beiden Beıträge SPannen den geschichtlichen ogen VO der
Reformation Z.UI Gegenwart. Miıchael Basse beschreibt seinem grundlegen-
den Beitrag „Die Geschichte des Protestantismus ım Ruhrgebiet VOT der In-
dustrialisierung” S 5-10) den längeren und ditferenzierten Prozess der kın-
führung der Reformation 1m uhrgebiet. Unterschiedliche Einflüsse werden
eutlic gemacht, 75 UTrC das Herzogtum Kleve-Jülich-Berg, erden
und Essen, Dortmund als „humanistischer ittelweg” (S 1 Vest Reck-
inghausen und Münster. Dem konfessionellen Zeıtalter bis ZAE estfäli-
schen Frieden mıt einer „Festigung der jeweiligen Konfessionskulturen“
S 01g die Darstellung der Weiterentwicklung 1mM Pıetismus, der eıt
der ufklärung, der Erweckungsbewegung und 1mM Jahrhundert (Union,
Rheinisch-Westfälische Kirchenordnung 1835

Der Beıitrag VO  5 raugzo0t Jähnichen „Staatskirche Vereinskirche S-
TC ITransformationsprozesse des Ruhrgebietsprotestantismus se1t der In-
dustrialisierung” S 17-34 up 1 Jahrhundert und führt den
Beitrag VO  > Michael Basse1Cbis 1n die Gegenwart weıter Die Prozes-

der rasanten Industrialisierung mıit schnell ansteigender Bevölkerungs-
entwicklung lassen den evangelischen Gemeinden des 19 Jahrhunderts
eiINe Gemeindereformbewegung entstehen, die siıch el der über-
schaubaren (Gemeinde orıentierte. Durch die starke Tra des wachsenden
evangelischen Vereinswesens werden zahlreiche kirchliche Vereinshäuser CI -
richtet, die neben den Kirchen un GemeindehäusernP Erscheinungsbild
des Protestantismus gehören.

Der welıtere ogen wird ber die Profile der evangelischen Kirche VOT
1933, den Kirchenkampf un seine uswirkungen, die estitution volks-
kirchlicher Strukturen ach 1945, denau funktionaler Dienste (als Aus-
T1IC. Ööffentlicher Verantwortung der Kirchen, als kirc  iıcher Dienst iın der
Arbeitswe USW.) bis hın den Herausforderungen der Gegenwart
(Rückgang der Gemeindegliederzahlen, der Finanzkraft USW..) geschlagen.
„Dominierten den ahrzehnten VO emeindeneugründungen und
Auspfarrungen, kommt C555 LLU.  a darauf d Gemeinden 1ın eiıner möglichst
organischen Weise legen un! e1 nicht zuletzt auch kirchli-
che Gebäude aufzugeben.” (S. 31) Schliefslich Wa Jähnichen Ende die
Perspektive einer „Projektkirche”, die VO  3 einer aktiven Beteiligung, VO
einer klaren Fokussierung un:! zeitlichen Begrenzungen gepragt ist S 32)

Diesen beiden grundlegenden Artikeln folgen die Beiträge VO zehn
Autorinnen un! Autoren, die eweils besondere ewichtungen und Aspekte
herausstellen und besonderer Weise beleuchten



Günter Brakelmann macht seinem Beitrag, „Protestantismus un! soz1lale
rage Das eispie. des Ruhrbergarbeiterstreiks 1905 un! des Ruhreisen-
streits 1928* ( 38-42 ZwWel Beispielen eutlich, ass der Protestantismus
nicht „immer auf der Seite der Herrschenden und Besitzenden gestanden
habe”“ S 38)

U te (3AUSe nımmt sehr konkret die Aktivitäten VO Frauen 1M uhrgebiet
1ın den 1C “acCHh atte eın gyutes schwarzes el das ug ich 1Im (‚ottes-
dienst un der Frauenhilfe Zur Bedeutung des kirchlichen und gemeind-
liıchen Engagements VO Frauen“ (S 44-52) Hier wird exemplarischer
Weise auf die Arbeit der Frauenhilfe 1m Ersten eltkrieg, 1M Nationalsozia-
lısmus, ın der Nachkriegszeit un utbrüchen se1lit den 1960er Jahren A
schaut. en dem Mädchen- und Frauenheim 1n engern werden die eTrSsS-
ten Theologinnen 1mM uhrgebiet (Maria eller un eT'! Keller) gewürdigt.
„Die vielfältige und vielgestaltige Arbeit der Frauen den Kirchengemein-
den des uhrgebiets ist, das zeigen die Schlaglichter, eweils Puls der eıt
gewesen” (S 50)

Im Beitrag „Sozliale Not und weibliche Tüchtigkeit. Von der Soz1ialen
Frauenschule der Westfälischen Frauenhilfe Z.UTI Evangelischen Fachhoch-
schule Rheinland-Westfalen-Lippe OE (S 53-60 stellt eQz1na Menter
die Wurzeln un! die wechselvolle 50-Jährige Geschichte der Evangelischen
Fachhochschule miıt dem heutigen Standort Bochum (von Bielefeld ber
Gelsenkirchen) dar eın interessanter sozlalgeschichtlicher Beitrag für das
Verständnis der ITransformationsprozesse un:! die Professionalisierung weib-
licher Arbeit.

Jens urken zeigt den Zusammenhang VO  s Industrialisierung,
Bergbauentwicklung un der Entwicklung VO  5 Kirchengemeinden. Sein
Beitrag eC. un (Gemeinde Zur Bedeutung des ergbaus für die Grün-
dung VO evangelischen Kirchengemeinden” (S 64-7: beschreibt „die EX1-
stenzielle Abhängigkeit der Kirchengemeinde VO edeınen des ergbaus”
(S /0)

Di1ie rchlichen Gebäude 1M Ruhrgebiet stehen 1m ittelp  f der Be1-
trage V OIl Thomas Parent ‚„Kirchen als Zeugen der Industriegeschichte des
Ruhrgebiets” (S /4-82), ONn Matthıas „Der evangelische 1IrC  au 1n
den NEeu gegründeten Industriegemeinden. (sustav 116 kın namhafter
Architekt des evangelischen Kirchenbaus ıIn Westfalen S 83-8 SOWI1Ee VO
Hans anke „Bauen als politisches i1gna Die Christuskirche Bochum- ”“
S 87-94 He TeI Beiträge kennzeichnen die Bedeutung des F  aus AuUs

architekturgeschichtlicher, aber auch aus sozialgeschichtlicher un theologi-
scher 1C. „Das wichtigste ittel bildlicher Selbstdarstellung der geistlichen
Kirchen ist der Bau VO  m} steinernen rchen. S1e halten Adus 1C der Y1S-
tenheit der bedrohlichen gesellschaftlichen Realıtät eiIne bildliche Welt der
Rettung un! des Schutzes entgegen“ S 87)

ınen besonderen kzen für Dortmund Hermann-Ulrıch Koehn muıt
seinem Belitrag „Wegmarken des Protestantismus 1m aum Dortmund 1933—
1954“ (S 97-105). e1 geht er immer wieder der rage ach der Ööffentlichen
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Verantwortung der Kirche nach, unter anderem eispie‘ eiInes Antragsder Dortmunder Kreissynode von 1946, „wonach die bevorstehende Provın-
zialsynode beschlufsmäfßßig testlegen ollte, ass bei der Ordination VO  - Theo-
logen ünftig ach hrung der klassischen Bekenntnisschriften auch
Barmen genannt wird” S 103)

Die Beıträge VON 5Sigrid elA Entwicklung des Kirc  iıchen Dienstes
1ın der Arbeitswelt un:! der Gemeinsamen Soz1ilalarbeit der Kontfessionen 1MmM
Ruhrgebiet eın kleiner historischer Durchgang” (S 111-119) un VO Jürgenıdera „Der Industriepfarrer. Zur soz1lalen Verantwortung des Protestantis-
mMus  L S 120-124) beschreiben die Industrie- un Sozialarbeit, wI1e S1e sich 1mM
20 ahrhundert 1M Ruhrgebiet als besondere un! sichtbare orm kirchlicher
Arbeit ausgepra hat

DIie folgenden sechs Beiträge nehmen Schheislic besondere Merkmale
des Ruhrgebietsprotestantismus den 1C die bis die Gegenwart hinein
VO Bedeutung sSind. die Zeitschrift MOS 1  1€ Kunstmann „AMOS,
Kritischer Protestantismus 1M Kuhrgebiet se1it 1968”, 129-134), den christ-
lich-jüdischen Dialog (Manfred Keller „Von der ergegnung ZUT Begegnung.
Herausforderung und Chancen Streiflichter ZU. Christlich-Jüdischen ia
log 1mM Ruhrgebiet se1it 1945° 135-142), daser VO  5 Christen un!
Muslimen eispie der Christlich-Islamischen Arbeitsgemeinschaft Marl
se1lit 1984 artmu Dreier „Dialoge zwischen rchen un Moscheen, uUuslı1-
IinNen un! Christen 1m Ruhrgebiet”, 144-148), das OIfentlıche Bild der Geist-
lichen (Benjamin Städter „Vom kirchlichen Verwalter Zu kritischen Wort-
rer rchlicher un! gesellschaftlicher Reform Facetten 1m andel des
öffentlichen Geistlichenbildes  ”“  / 152-157), das evangelische Kırchenkreis-
ILLUSEeUMM Recklinghausen Helmut Geck „ Das evangelische Kirchenkreis-
I1LUSEeUM Recklinghausen. Kirchenkreisgeschichte ZU Anfassen”, 158-
170) und das Martin-Luther-Forum ecC Martın Grimm, Detlef Mucks-UKer „Das rtin-Luther-Forum Eın Ort des Diskurses ber Kirche und
Protestantismus 1 Ruhrgebiet”, 171-175).

Mıt diesem abschliefsenden Beitrag wird nicht L1LUTr den ass für
dieses interessante un lesenswerte kleine Geschichtsbuch und Bi  eralbum
des Ruhrgebietsprotestantismus erinnert, sondern zugleic auch der Kreis
geschlossen. Was mıiıt der Erinnerung die Einführung der Reformation
uhrgebiet egann, SC  1e L1UIL mıiıt einer Konkretion jener „Projektkirche”,die Iraugott ähnichen für die ktuelle Situation der evangelischen TC 1mM
Ruhrgebiet als ennzeichnend ansieht.

Das „Martın-Luther-Forum Ruhr“ eck, beheimatet In der ehema-
ligen Gladbecker Markuskirche, 11 die Wurzeln der Reformation erın-
ern un! zugleic. eiıner kreativen Auseinandersetzung mıiıt der M
chichte des Protestantismus einladen. Zu seiner Eröffnung der Präses
der Evangelischen Kirche VO  > Westfalen, Alfred Bulfs „Die Evangelische Kır-
che ist dieser egıon zuhause. Sie hat das Revıer se1lt selner Entstehung mıiıt
geprägt, seiINen andel begleitet un! mitgestaltet, Ja hat selbst Anteil
sSseinen Veränderungen“” (5 172)
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kın geluhgener, interessant illustrierter Beitrag ZU Ruhrgebietsprotes-
tantısmus, der nıcht LUr Erträge historischer orschung enthält, sondern
ktuelle Bezüge un: Herausforderungen führt. Wer den verschiedenen Spu-
TeN des Protestantismus 1M Ruhrgebiet nachgehen müöchte, erhält Kenntnis
ber Wegmarkierungen un Veränderungsprozesse.

DPeter rkowski

Friedrich Gerhard Hohmann (H&) Westfälische Lebensbilder Band 18 ( Veröffentli-
chungen der Historischen Kommıissıon für Westfalen V II A) Aschendorff,
üUunster 2009, 197 S, 17 Abb., geb
DIe el der Beıiträge Tröffnet Heinrich Schoppmeyer mıiıt der bhandlun
ber den aderborner Bürgermeister „Liborius Wichard (1545 / 50-1604)”
S /-22) Schoppmeyer behandelt zunächst die konfessionelle un politische
Sozialisation ıcharads Man erfährt, ass aufgrund se1nNnes Wohnsitzes In
der ähe der Marktkirche, Iutherisch gepredigt wurde, mıit der utheri-
schen Lehre bekannt un! als Angehöriger der begüterten Mittelschicht 1576
ın den Rat geW. wurde. Dann rückt eın streitsüchtiger Mann ın den Mit-
telpunkt, der Erbschaftsprozesse un! eines verlorenen Beleidi-
SUNSSPIOZCSSCH die aderborn eım Freigraten VO  - Arnsberg verklagt.
Die Problematik dieses Schrittes, die 1586 Z.UI Verweisung 1ıcharas Aaus der

führt, wird 1mM Kontext der städtischen Autonomiebestrebungen und
der bischöflichen „Intensivierung der Staatstätigkeit” S 12) eingehen eror-
tert. Schoppmeyer skizziert dann die Entwicklung, die 1601 mıiıt der Rück-
kehr ıchardads 1ın die einsetzt, Januar 1604 seiner Wahl Z
Ersten Bürgermeister führt un! muiıt der Katastrophe pri 1604
endet, als bischöfliche Iruppen die erobern un! Wichard hingerichtet
wird. 1chardads agıtatorisches EeSCNIC kommtel ebenso ZSprache wWwW1e
die Instrumentalisierung konfessioneller Gegensätze. Über 1chardads reli-
g1Ööse erzeugung rlaubt sich Schoppmeyer kein Urteil br ehnt deshalb
die These ab, Wichard SE1 der unerschrockene protestantische Kämpfer BC-
WECSEIN, wohl aber habe Wichard die „evangelische Option vieler Bürger”
S 21) 1M amp den katholischen Stadtherrn genutzt.

Den anschliefßsenden Aufsatz ber den d us Uunster stammenden Juristen
„Johann Heinrich chmedding 774-1846)” S 23-35 leitet Christina Rathge-
ber mıt den Ausführungen dessen steiler Karrıiıere e1n, die 1796 1m
OC üUunster eginnt, 1802 preußischen Diensten fortgesetzt wird,
zunächst 1n Münster, ah 1809 ın erın un! 1817 mıt dem Status als Geheimer
Überregierungsrat 1m Kultusministerium ihren Gipfel erreicht. athgeber
betont die Bedeutung dieser Stellung, weil Schmedding jetzt der preudsi-
schen Reglerung der Fachmann für alle Fragen WAaäl, die katholische gele-
genheiten betrafen S 26) Im welıteren Verlauf der Untersuchung wird aber
eutlich, wobei der Öölner irchenkonflikt der Mischehenfrage eINe
oroise spielt (S 2613 welche Schwierigkeiten sich für e  ing CI -
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